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Nest von der W aldhum m el, U. silvarum  l^., welches zwischen dem M oos eines ver­
lassenen Eichhörnchennestes ans einer hohen Fichte angelegt war. —  Letzterwähnte 
Fälle sind in dem vorzüglichen und sehr lesenSwerthen Buche des Pros. Dr. Hoffer: 
D ie  Hummeln Steierm arks (G raz 1882) I, S .  33 zusammengestellt. —

Briefliche M ittheilungen  an K . T h. Liebe.
I n  Nr. 11 der diesjährigen M onatsschrift finde ich auf S e ite  292  eine Notiz 

von Herrn P a u l Leverkühu über das kolonieenweise B rüten  des ?ockjeep8 eristrttus, 
welcher folgende Anmerkung beigefügt ist:

„B on einem kolonieenweisen B rüten  der Taucher finde ich in  den m ir zur 
V erfügung stehenden ornithologischen Werken nichts angegeben. Lev."  

Hierzu möchte ich bemerken, daß ich schon in meinem an unseren Freund T h iene­
m ann gerichteten, auf S e ite  203  des Jah rgan gs 188^l der M onatsschrift abgedruckten 
B riefe die Auffindung einer N is t k o lo n ie  v o n  ? o ä i e 6 p 8  eristackuZ  auf dem 
großen Teiche bei T orgau  bekanntgemacht habe. D ieser M ittheilung fügt T hiene­
m ann in einer Nachschrift h inzu, daß er diese A rt des B rü ten s nur für eine zu­
fällige, auf „angeerbter G ewohnheit" begründete halte, w eil „die einzelnen P a a re  
in einer Beziehung zu einander nicht stehen".

M e in e r Ansicht nach h a t sich T h ie n e m a n n  g e irr t . D en n  m ehrfache, neuere 
B eobachtungen, welche ich zu machen G elegenheit h a tte , fe rn er auch die e rw ähn te  
M itth e ilu n g  von Leverkühn bestätigen d as  kolonieenweise B rü te n  des kockie6p8 
e ri8 ta tu 8  vollständig.

T o r g a u .  _ _ _ _ _ _ _ _  P ie t s c h .

I n  dem November-Heft des deutsch. V ereius z. Sch. d. V . finden sich in der 
M ittheilung des Herrn v r . F e r d in a n d  R u d o w  in Perleberg über Oeckienemr^ 
vi6p itau 8  einige A ufstellungen, welche m it m einer und anderer Erfahrung nicht 
übereinstimmen und auf Irr th u m  beruhen dürften. D er Herr schreibt S e ite  303:  
„D er T rie l (Oeckieuemrm erepiturm) kommt an den Ufern des Rudoner S e e s  bei 
Langen vor re. D a s  Nest fand sich voriges J a h r  in nicht allzu weichem S u m p f­
boden, wenige Schritte vom S e e  entfernt, versteckt zwischen S ch ilf und B insen­
büscheln auf einer kleinen Erhöhung; es bestand nur aus einer niedergetretenen 
M ulde. D ie  3 Ju u gen  verließen das Nest schon w enige T age nach dem A usbrüten. 
D ie  V ögel laufen sehr schnell in  dem Binsendickicht umher."

D iese Beschreibung paßt sehr gut auf ^ u m eu iu 8  a ig u a tu s , aber gar nicht 
auf O eäieuew rw . O eüienem rm  lebt nicht in S ü m p fen  und an feuchten m it B insen
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bestandenen Orten. Trockenes, sandiges, unfruchtbares, mit einzelnen Grasbüscheln 
bewachsenes Land in der N ähe von Kiefernmaldnngen —  solches T errain  ist sein 
Lieblingsaufenthalt zur Brutzeit. Auch nicht allzufern von Perleberg giebts solche 
Gegenden, wo Oeckievsmus vorkommt, ganz bestimmt aber einige M eilen süd­
östlich bei Eisenbahnstation Zernitz, ans dem hochgelegenen sandigen Holz- 
hausener Acker.

S e in e  2 Eier liegen nicht in einem Nest sondern auf bloßer Erde, gewöhn­
lich nicht einm al in einer V ertiefung des Ackers und sind namentlich auf steinigem  
Boden sehr schwer zu entdecken, selbst dann, wenn man den V ogel schon von 
weitem von der Brutstelle entweichen sah. Auch dies Entweichen kann nur ein 
geübter, mit gutem Sehverm ögen ausgestatteter Beobachter bemerken, denn schon 
in  großer Entfernung flieht der V ogel und zwar zuerst in ganz niedriger, gebückter 
S tellu n g  rennend, so daß man eine Lerche zu sehen glaubt, bald aber wird seine 
Gestalt größer, man vermuthet, ein Rebhuhn zu sehen nnd nun erst fliegt er auf.

Auch die Anzahl der von Herrn Dr. R u d o w  gefundenen Jungen  paßt nicht 
für Oeckienemus m ep itn n s , denn dieser legt nur 2 E ier , wenn auch A. B r e h m  
die Eierzahl 2 und 3 angiebt. N iem als habe ich mehr a ls 2 Eier gefunden, 
mochten sie bebrütet oder unbebrütet sein; dagegen legt A u m en iu s urgu atu s in  
der R egel 4 Eier.

I n  Betreff des Vorkommens des Kuckuks hat Herr Dr. R u d o w  wohl un­
günstige Beobachtungstage getroffen. D er Kuckuk ist wenigstens in der Priegnitz 
noch ebenso häufig wie vor zehn Jahren. Ich habe einige 50 Kuckukseier, vier in 
Rohrsängernestern, im Laufe des Jah res in der Priegnitz gefunden; er ist dort 1886 
sehr häufig gewesen. M eine Beobachtungen stimmen ganz mit denen des Herrn 
D e e g  aus R e g n it z lo s a u  überein, der den Kuckuk in diesem Jah re  fast häufiger 
a ls  sonst gehört und gesehen h at, denn nicht nur hier bei C a s s e l ,  sondern auch 
in  den Provinzen B r a n d e n b u r g  nnd P o m m e r n  habe ich den V ogel mindestens 
ebenso häufig wie früher angetroffen und in der Provinz B r a n d e n b u r g  im 
T e m p l i n e r  Kreise am 9. und 10. J u li  d. I .  in verlassenen Nestern des Z aun­
königs noch 6 zurückgebliebene O ueulus-E ier gefunden, die innerhalb schon ziemlich 
angetrocknet und schwer zu präpariren waren.

Cassel. A d. W a l t e r .

Kleinere M ittheilungen.
E ine merkwürdige Beobachtung. Eine seltene und merkwürdige Beobach­

tung innchte ich am 9. D e z . d. I .  bei einein A usfluge nach dem nahe bei Halle 
gelegenen Passendorf. I n  Gesellschaft von I .  Thienem an ^uu. (stuck, tlleo l.) be?
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